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Reflexion II
Methodenkoffer 
Die gemeinsame Reflexion der Schüler:innenfirmenar-
beit und der dabei gewonnenen Erfahrungen rundet 
nicht nur den Arbeitsprozess ab, sondern ist essenziell 
für den Erkenntnisgewinn der Schüler:innen. Es geht 
darum, die gemachten Erfahrungen zu sammeln, zu 
ordnen und sich bewusst zu machen. Durch die Arbeit 
am Geschäftsbericht (Modul 12) haben die Jugendli-
chen die inhaltliche Arbeit in den Abteilungen bereits 
reflektiert. In diesem Modul können Sie die persönliche 
Reflexion der Schüler:innen anregen. 

Wir haben eine Auswahl an Reflexionsmethoden für 
Sie zusammengestellt, die sich je nach Zeitrahmen und 
Fokus flexibel einsetzen lassen. Die Lernziele und Zeit-
angaben finden Sie deshalb nicht für das ganze Modul 
aufgeführt, sondern nach Methoden aufgeschlüsselt. 
Statt eines durchgehenden Moduls für die Schüler:in-
nen bieten wir verschiedene Arbeitsvorlagen zu den 
jeweiligen Methoden an. 

Um eine vertiefte Auseinandersetzung zu ermöglichen, 
empfehlen wir jedoch, zwei Unterrichtsstunden oder 
mehr für die Reflexion einzuplanen und mindestens 
eine Methode zur Reflexion der Teamarbeit und eine 
Methode zur Selbstreflexion einzusetzen. 

Methode zur Reflexion der Teamarbeit

Methode zur Selbstreflexion

GROBZIEL

Die Schüler:innen  
reflektieren ihre persön-
lichen Erfahrungen in der 
 Schüler:innenfirma. 

Tipps
Zu den möglichen Kompetenzebenen können 
Sie sich einen Überblick im Handbuch „Die Schü-
lerfirma als pädagogische Chance. Handbuch für 
die Begleitung von Schülerfirmen“ (Kapitel 1.2, 
Seite 11) verschaffen: 

https://www.gruenderkids.de/de/
downloads.html

Weitere Ideen und Arbeitsblätter zur Reflexion 
der Schüler:innenfirmenarbeit finden Sie im 
 „Unser Journal“ der Berliner Schüler:innenfirmen: 

https://www.startup-zukunft.de/
wp-content/uploads/2024/02/
DKJS_BerlinerSchuelerunternehmen_
Schuelerfirma_Journal.pdf

UNTERRICHTSSTUNDEN

(à 45 Minuten)
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Methodenübersicht

Methode  Inhalte Fokus 

1
Inselbild   
Was nehme ich mit? 

30–40ʹ  • persönliche Motivatoren 
und eigene Stärken identi-
fizieren

 • Unsicherheiten und beson-
dere Interessen erkennen

 • Berufswahlkompe-
tenzen

 • Entrepreneurship 
 Education

EA
, P

le
nu

m
 

2  
Selbstständigkeit   
Pro- und Kontra- 
Debatte 

35–45ʹ  • Pro und Kontra Selbst-
ständigkeit

 • Berufswahlkompe-
tenzen

 • Entrepreneurship 
 Education

GA
, P

le
nu

m

3
Ampelkarten   
Unsere Teamarbeit

30–45ʹ  • Ergebnis, Prozess, eige-
ne Rolle und Teamarbeit 
reflektieren

 • Soziales Lernen

 • Entrepreneurship 
 Education

Pl
en

um

4
Meine Aufgaben   
Das kann ich gut!

35–45ʹ  • Tätigkeiten benennen  
und Fähigkeiten selbst 
 einschätzen

 • Berufswahlkompe-
tenzen

EA
, P

A,
  P

le
nu

m

5
Kompetenzraster   
Meine unternehme-
rischen Stärken

40–45ʹ  • Selbsteinschätzung und 
unternehmerische Fähig-
keiten identifizieren

 • Entrepreneurship 
 Education

 • Berufswahlkompe-
tenzen EA

, G
A,

 P
le

nu
m

6
Daumenfeedback   
Messung des Team-
geistes

35–45ʹ  • Zusammenarbeit

 • Informationsaustausch 
und Entscheidungsfindung 
im Team reflektieren

 • Teamarbeit

 • Kommunikation

Pl
en

um

7
Seestern   
Start, Stop, Keep

30–40ʹ  • Muster der Teamarbeit 
reflektieren

 • Vereinbarungen zur 
 Zusammenarbeit treffen

 • Teamarbeit

 • Beziehungen

GA

8
Warme Dusche  
Das schätze ich an 
dir!

30–45ʹ  • Individuelle Stärken wahr-
nehmen und wertschätzen

 • Fremd-und Selbstein-
schätzung vergleichen

 • Klassengemeinschaft

 • Soziale Kompetenz

Pl
en

um
, E

A
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Methode 1  

Inselbild   
Was nehme ich mit? 
Diese Reflexionsmethode ist gut geeignet für Schü-
ler:innen, denen ein bildlicher und emotionaler Zugang 
die Reflexion erleichtert. Die Jugendlichen denken da-
rüber nach, was ihnen besonderen Spaß gemacht hat, 
was sie gelernt und welche Herausforderungen sie 
erlebt haben. Gerade die Frage nach der Motivation ist 
eine Reflexionsmöglichkeit für die berufliche Orien-
tierung: Was motiviert mich, an mich zu glauben, Neues 
zu lernen und meine Fähigkeiten einzubringen? 

LERNZIELE

Die Schüler:innen …

 • reflektieren ihre Motivation. 

 • benennen, welche Fähigkeiten oder Erkennt-
nisse sie während der Schüler:innenfirmen-
arbeit gewonnen haben. 

 • beschreiben ihr Entwicklungspotenzial.

SOZIALFORM

Einzelarbeit mit anschließendem 
 Unter richtsgespräch

MATERIAL

 Arbeitsblatt

 Moderationskarten/Post-Its

UNTERRICHTSZEIT

30
Min

bis 45
Min

METHODISCH-DIDAKTISCHE HINWEISE

Vorbereitung: Plenum 5 Minuten

Variante 1: Teilen Sie das Arbeitsblatt aus. 

Variante 2: Malen Sie das Bild vom Arbeitsblatt 
an die Tafel. 

Klären Sie vorab Verständnisfragen und er-
läutern Sie, was mit den Ergebnissen passieren 
soll. 

Durchführung: Einzelarbeit 15–20 Minuten

Variante 1: Die Schüler:innen notieren ihre 
 Ergebnisse auf dem Arbeitblatt. 

Variante 2: Die Schüler:innen schreiben ihre 
 Antworten auf Moderationskarten bzw.  Post-Its 
und heften ihre Karten an entsprechender 
 Stelle an die Tafel. 

Abschluss und Reflexion: Plenum 10–15 Minuten
Im anschließenden Stuhlkreis können die Schü-
ler:innen ihre Ergebnisse vorstellen, wenn sie 
sich damit wohlfühlen. Das Bild mit den Notizen 
kann beispielsweise auch Teil eines Lerntage-
buchs sein. 
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Methode 2  

Selbstständigkeit   
Pro- und Kontra-Debatte  
Die unternehmerische oder berufliche Selbstständig-
keit als eine potenzielle berufliche Perspektive zu 
erkennen, ist ein zentraler Bestandteil der Beruflichen 
Orientierung und der Entrepreneurship Education. 
In dieser Übung setzen sich die Jugendlichen mit dem 
Konzept der selbstständigen Tätigkeit auseinander 
und reflektieren die Vor- und Nachteile. 

Für die Schüler:innenfirmenarbeit empfehlen wir, den 
Fokus auf Unternehmertum bzw. Entrepreneurship 
zu legen, da dies der Schüler:innenfirmenarbeit am 
nächsten kommt und die Gründung eines Unterneh-
mens umfasst. Daneben kann Selbstständigkeit auch 
im Kontext von Gewerbetreibenden, Freiberufler:in-
nen oder Freelancer:innen betrachtet werden.

LERNZIELE

Die Schüler:innen …

 • untersuchen die Vor- und Nachteile von 
Selbstständigkeit und entwickeln Argumente 
für eine Debatte. 

 • entwickeln in der Debatte eine eigene 
 Position, indem sie die Vor- und Nachteile 
gegeneinander abwägen. 

SOZIALFORM

Gruppenarbeit mit anschließender  
Debatte im Plenum 

MATERIAL

 Arbeitsblatt

UNTERRICHTSZEIT

30
Min

bis 45
Min

METHODISCH-DIDAKTISCHE HINWEISE

Vorbereitung: 5 Minuten
Teilen Sie die Klasse für die erste Frage in zwei 
Gruppen oder lassen Sie die Schüler:innen selbst 
zwei Gruppen bilden.

Durchführung: 20–30 Minuten

 • Gruppenarbeit: Vorbereitung der Debatte  
10–15 Minuten 
Gruppe 1 sammelt ausschließlich Argumente 
für die Selbstständigkeit, Gruppe 2 nur dage-
gen. Die Gruppen bestimmen jeweils eine:n 
Sprecher:in, der/die die Debatte eröffnen wird.

 • Plenum: Debatte 10–15 Minuten 
Die Gruppen sitzen oder stehen sich räumlich 
gegenüber. Die Moderation kann entweder von 
Ihnen oder von einer/einem Schüler:in über-
nommen werden. Die Pro-Gruppe beginnt, die 
Kontra-Gruppe entgegnet. Ziel ist es, möglichst 
alle gesammelten Argumente vorzutragen. Alle 
Gruppenmitglieder dürfen in die Debatte ein-
steigen und sowohl Argumente einbringen, die 
gemeinsam erarbeitet wurden, als auch solche, 
die sie während der Debatte neu entwickeln. 
Die Schüler:innen dürfen während der Debatte 
ihre Position wechseln, wenn sie während der 
Debatte von der Gegenpartei überzeugt werden. 
Beispielsweise können sie sich der Gegenposi-
tion annähern oder die Seiten wechseln – ähn-
lich wie auf einem Schachfeld.

Abschluss und Reflexion: Plenum,  Einzel arbeit 
10 Minuten
Die Debatte wird nach Ablauf der Zeit oder so-
bald alle Argumente vorgetragen wurden von der 
moderierenden Person beendet. Geben Sie den 
Schüler:innen nach der gehörten Argumentation 
die Möglichkeit, ein letztes Mal die Seite zu wech-
seln. Lassen Sie einzelne Schüler:innen erläutern, 
welche Argumente sie besonders überzeugt ha-
ben. Anschließend können die Schüler:innen ihre 
Position auf dem Arbeitsblatt vermerken.

MODUL 13
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Hinweise
Machen Sie den Schüler:innen bewusst, dass 
die Argumente auf Vermutungen basieren und 
nicht unbedingt die realen Erfahrungen von 
Gründer:innen widerspiegeln.

Betonen Sie, dass es in der Diskussion nicht 
um eine allgemeingültige Bewertung der Selbst-
ständigkeit geht, sondern darum, eine eigene 
Meinung zu dieser beruflichen Möglichkeit zu 
entwickeln.

Erläutern Sie kurz den Unterschied zwischen 
Selbstständigkeit und Entrepreneurship: 
Selbstständigkeit bezieht sich oft auf  imitative 
Gründungen, also auf traditionelle Formen 
des unternehmerischen Tätigseins, z. B. Hand-
werksbetriebe.

Entrepreneurship legt den Fokus auf innovative 
und neue Geschäftsideen.

Tipp
Laden Sie Unternehmer:innen ein, die von ihren 
Erfahrungen berichten, oder lassen Sie die Schü-
ler:innen Selbstständige oder Gründer:innen 
im schulischen Umfeld interviewen. Nutzen Sie 
für die Suche nach passenden Unternehmer:in-
nen beispielsweise die Vermittlungsangebote der 
Industrie- und Handelskammern (IHK). 

Beispiellösungen
Sollten Ihre Schüler:innen Unterstützung brauchen, 
können Sie folgende Aspekte einbringen: 

Selbstständigkeit

 Vorteile  Nachteile

Entscheidungen werden 
selbstständig  getroffen 
(mit Blick auf das Pro-
dukt, die Mitarbeitenden 
und Geschäftspart-
ner:innen, die Arbeits-
zeiten …)

höheres finanzielles 
Risiko als in  abhängiger 
Beschäftigung ist ge-
geben

Möglichkeit, die eigene 
Kreativität auszuleben

gerade zu Beginn ist 
Durchhaltevermögen 
erforderlich

Selbstvertrauen wird 
gefördert durch höhere 
Selbstwirksamkeit

kein „sicheres“ Einkom-
men, vor allem während 
der ersten Jahre der 
selbstständigen Tätig-
keit

größere Identifikation 
mit der eigenen Arbeit 
(motivierend)

die Freizeit könnte 
unter den hohen An-
forderungen leiden

eigene Ideen und Werte 
können umgesetzt 
werden

weniger Absicherungen 
und Sonderleistungen 
(wie z. B. Lohnfortzah-
lung im Krankheitsfall, 
Weihnachtsgeld, etc.)

Möglichkeit,  viele 
Erfahrungen und 
 Kontakte zu sammeln

eigene Verantwortung 
für die Zahlung von 
Steuern, Versicherungen, 
Gehältern etc.

wenig vorgegebene 
Strukturen und Regeln, 
wie sie z. B. bei großen 
Unternehmen üblich 
sind

Anfangsinvestitionen 
sind (bei vielen Ge-
schäftskonzepten) 
 notwendig und bergen 
ein finanzielles Risiko
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Methode 3  

Ampelkarten  
Unsere Teamarbeit  
Mit dieser Methode beleuchten die Schüler:innen die 
unterschiedlichen Aspekte der Teamarbeit, indem 
sie zwischen dem Ergebnis, dem Prozess und der Form 
ihrer Zusammenarbeit bewusst unterscheiden. Sie 
 reflektieren, was die Zufriedenheit bzw. Unzufrieden-
heit bezüglich Ergebnis, Prozess und Zusammenarbeit 
jeweils bei ihnen auslöst und was sie dafür tun kön-
nen, z. B.: „Auch wenn das Ergebnis nicht das war, was 
wir uns gewünscht haben, war die Zusammenarbeit 
toll, und deshalb hat es mir Spaß gemacht.“

LERNZIELE

Die Schüler:innen …

 • reflektieren ihre Arbeitsergebnisse und 
- prozesse. 

 • bewerten ihre Zusammenarbeit. 

 • reflektieren ihr eigenes Verhalten und ihren 
Beitrag zum Projekterfolg.

 • leiten aus ihren Erfahrungen Handlungs-
empfehlungen für die Zukunft ab. 

SOZIALFORM

Plenum (Stuhlkreis)

MATERIAL

 Arbeitsblatt
  Ampelkarten (grün, gelb, rot)  

in Klassenstärke

UNTERRICHTSZEIT

30
Min

bis 45
Min

METHODISCH-DIDAKTISCHE HINWEISE

Vorbereitung: Plenum 5 Minuten
Die Schüler:innen sitzen im Stuhlkreis und er-
halten jeweils ein Set Ampelkarten (grün, gelb, 
rot). Die Karten stehen für die Bewertungen:  
Grün = sehr zufrieden, Gelb = neutral/geht so,  
Rot = unzufrieden. 

Durchführung: Plenum 20–30 Minuten
Lassen Sie einzelne Schüler:innen die Refle-
xionsfragen vom Arbeitsblatt vorlesen. Geben 
Sie den Schüler:innen Zeit, sich für eine Karte 
zu entscheiden. Zählen Sie bis drei. Bei drei 
müssen alle Schüler:innen gleichzeitig ihre ge-
wählte Karte vor sich legen. Ermutigen Sie die 
Schüler:innen anschließend, ihre Einschätzun-
gen zu erläutern. 

Abschluss und Reflexion: Plenum 5–10 Minuten 
Beenden Sie die Runde mit der offenen Frage 
(d. h. ohne Ampelkarten) „Was könnt ihr aus 
diesen Erfahrungen für zukünftige Projekte mit-
nehmen?“. 

Tipp
Sollten die meisten Schüler:innen die gelbe 
 Ampelkarte legen, erlauben Sie die Option, 
 gelb-rot oder gelb-grün auszuwählen, um eine 
Tendenz sichtbar zu machen.

Hinweis
Achten Sie darauf, dass keine Anschuldigungen 
gegenüber einzelnen Personen oder ganzen 
 Abteilungen ausgesprochen werden, sondern 
dass die Schüler:innen Ich-Botschaften formulie-
ren (Was haben die Einzelnen wahrgenommen?). 
 Besprechen Sie dies mit Ihrer Klasse. 

MODUL 13
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Methode 4  

Meine Aufgaben 
Das kann ich gut!
Diese Reflexionsmethode ermöglicht Schüler:innen, 
ihre in der Schüler:innenfirmenarbeit gewonnenen 
Fähig keiten zu erkennen und sichtbar zu machen. Für 
die berufliche Orientierung ist es ein wichtiger Schritt, 
eigene Fähigkeiten sowie eigene Stärken und Entwick-
lungspotenziale selbst einzuschätzen bzw.  benennen 
zu können. Die Übung schließt an das Modul 5 „Organi-
gramm“ an. 

LERNZIELE

Die Schüler:innen …

 • identifizieren ihre Aufgabenbereiche in der 
Schüler:innenfirma. 

 • beurteilen, was sie gut können und wobei 
sie noch Hilfe benötigen. 

 • erhöhen ihre Kommunikationsfähigkeit, 
 indem sie ihren Mitschüler:innen Feedback 
zur Selbsteinschätzung geben. 

SOZIALFORM

Einzelarbeit, Partner:innenarbeit mit 
 abschließender Diskussion im Plenum 

MATERIAL

 Arbeitsblatt 

UNTERRICHTSZEIT

30
Min

bis 45
Min

METHODISCH-DIDAKTISCHE HINWEISE

Vorbereitung: Plenum 5 Minuten
Klären Sie unbedingt zu Beginn mit den Jugend-
lichen, was im Anschluss mit dem Selbstein-
schätzungsbogen passieren soll, damit sie sich 
darauf einstellen können. 

Durchführung: 25–30 Minuten

 • Einzelarbeit 15–20 Minuten  
Die Schüler:innen füllen das Arbeitsblatt in 
Einzelarbeit aus. Sie können ggf. das unten-
stehende Beispiel für die Einführung nutzen. 

 • Partner:innenarbeit 10 Minuten 
Anschließend tauschen sich die Schüler:innen 
zu zweit zu ihren Einschätzungen aus. Im bes-
ten Falle arbeiten die Schüler:innen jeweils 
mit einer Person zusammen, mit der sie auch 
viel in der Schüler:innenfirma zusam men ge-
arbeitet haben. Dadurch können sich die Schü-
ler:innen gegenseitig ein Feedback zu der 
eigenen Einschätzung geben. 

Tipp: 
Es ist in dieser Phase auch möglich, dass 
Sie in Einzelgesprächen mit den Schü-
ler:innen die erworbenen Kompetenzen 
besprechen oder z. B. als Teil eines Lern-
tagebuches nutzen. 

Abschluss und Reflexion: Plenum 5–10 Minuten 
Kommen Sie anschließend für eine Reflexion im 
Plenum zusammen. 

Mögliche Leitfragen für die Diskussion: 
 • Wie schwer oder leicht fiel es euch, eure Aufga-

benfelder zu beschreiben/euch einzuschätzen?
 • Welche Aufgaben haben euch besonders Spaß 

gemacht? 
 • Welche Aufgaben waren herausfordernd?
 • Gab es Übereinstimmungen oder Unterschiede 

zwischen eurer eigenen Einschätzung und 
der Einschätzung eures/eurer Partner:in? Was 
nehmt ihr daraus mit?

MODUL 13
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Hintergrundwissen

Fachliche Kompetenzen Methodische Kompetenzen

 • betriebswirtschaftliches Methodenwissen (z. B. 
 Buchhaltung führen, Personalgespräche führen, 
Fähigkeiten in Öffentlichkeitsarbeit und Werbung, 
Kosten kalkulieren)

 • Kenntnisse im Umgang mit Lebensmitteln, in der 
Bearbeitung von Materialien etc. (individuell nach 
Geschäftsgegenstand)

 • Computerkenntnisse
 • Handwerkliches Geschick

 • Projektmanagement 

 • Präsentationsfähigkeiten 

 • Ideenfindung 

 • Organisationsfähigkeit

Soziale Kompetenzen Persönliche Kompetenzen

 • Teamfähigkeit
 • Einfühlungsvermögen 
 • Kompromissbereitschaft 
 • Kritik annehmen und selbst sachlich Kritik üben 

können
 • Teammitglieder motivieren können 
 • Meinungen in der Gruppe äußern und vertreten 
 • auf Kund:innenenwünsche eingehen können

 • Selbsteinschätzungen abgeben 
 • Standpunkte entwickeln 
 • Motivation entfalten, Leistungsvorsätze einhalten 
 • Umsetzungsstärke 
 • Verlässlichkeit 
 • persönliches Zeitmanagement 
 • flexibel denken und handeln 
 • Risikobewusstsein 
 • Kreativität

Hinweis 
Eine ausführliche 
Aufführung von 
Kompetenzen ent-
nehmen Sie Modul 5 
„Organigramm“. 

Beispiellösungen
Marie ist seit einem Jahr in der Schüler:innenfirma „Die fleißigen 
Handwerker:innen“. Sie war eines von fünf Gründungsmitgliedern 
und hat die Idee (Holz- und Metallbau) auf den Weg gebracht.

Meine fünf wichtigsten 
Aufgaben felder in der 
Schüler:innenfirma Was ist mir dabei besonders gelungen?

Wie stark sind diese 
 Fähigkeiten ausgeprägt?

* ** *** ****

Schüler:innenfirma 
gründen

Ich habe mit den anderen zusammen überlegt, was wir 
genau machen wollen, und unsere Ideen immer wieder ver-
ändert, bis alle einverstanden waren.

×
Ich habe Gespräche mit der Schulleiterin geführt und sie von 
unserer Idee überzeugt. ×

Zeitungsartikel 
schreiben und Presse 
anrufen

Ich habe den Text für den Zeitungsartikel entworfen und aus-
gearbeitet, in dem wir über eine Veranstaltung berichten. ×
Ich habe die Lokalzeitung angerufen, als wir eine Veranstal-
tung ausgerichtet haben. ×

Leiten von  
Besprechungen

Ich habe unsere Teamtreffen vorbereitet, damit wir feste 
Themen haben, über die wir reden. ×
Ich habe viel diskutiert und auch Streits in Gesprächen ge-
schlichtet. ×

Mitarbeit Holz- und 
Metallbau

Ich habe ausgeholfen, wenn jemand aus der Produktionsab-
teilung krank war. ×

Arbeitsplan gestalten Ich habe mit Unterstützung unserer Lehrkraft Arbeitspläne 
und Stellenbeschreibungen erstellt. ×

MODUL 13
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Methode 5  

Kompetenzraster
Meine unternehmerischen Stärken    

Im Rahmen ihrer Mitarbeit in der Schüler:innenfirma 
sammeln die Jugendlichen Erfahrungen bezüglich ihrer 
persönlichen Stärken und Lernpotenziale. In dieser 
Übung bewerten sie anhand eines Rasters ihre unter-
nehmerischen Fähigkeiten. Gleichzeitig identifizieren 
sie, welche Kompetenzen sie weiter ausbauen möchten. 

LERNZIELE

Die Schüler:innen …

 • schätzen ihre Kompetenzen bezüglich verschie-
dener unternehmerischer Fähigkeiten ein.

 • benennen, anhand welcher Aktivität sie zu 
ihrer Einschätzung kommen.

 • entscheiden, welche Kompetenzen sie weiter-
entwickeln wollen.

 • erläutern, warum unternehmerische Kompe-
tenzen wichtig für Schüler:innenfirmen sind. 

SOZIALFORM

Einzelarbeit mit anschließender  
Auswertung in Gruppen und im Plenum 

MATERIAL

 Arbeitsblatt 

UNTERRICHTSZEIT

40
Min

bis 45
Min

METHODISCH-DIDAKTISCHE HINWEISE

Vorbereitung: Plenum 5 Minuten
Die Schüler:innen erhalten je ein Arbeitsblatt 
mit dem Kompetenzraster. Das Raster ist in 
zwei Versionen verfügbar: Version A ohne Hilfe-
stellung/Version B mit Hilfestellung. Betonen 
Sie, dass es nicht um eine Bewertung, sondern 
um eine Selbsteinschätzung geht. 

Durchführung: 25–30 Minuten

 • Einzelarbeit 15–20 Minuten  
Geben Sie den Schüler:innen in Einzelarbeit 
mindestens fünfzehn Minuten Zeit, die Aufga-
ben auf dem Arbeitsblatt zu bearbeiten.  

 • Gruppenarbeit 10 Minuten 
Jede Gruppe tauscht sich aus über:  
• eine Fähigkeit, in der sie sich stark ein-
schätzen.  
• eine Fähigkeit, bei der sie sich noch  
entwickeln wollen. 

Abschluss und Reflexion: Plenum 10 Minuten 
Kommen Sie abschließend für eine Reflexion 
im Plenum zusammen. 

Mögliche Leitfragen für die Diskussion:  
 • Wie habt ihr die Arbeit mit dem Kompetenz-

raster empfunden? Was hat euch überrascht? 
 • Warum sind unternehmerische Kompetenzen 

wichtig für unsere Schüler:innenfirma? 
 • Wie können unternehmerische Kompetenzen 

euch in anderen Bereichen eures Lebens oder 
für die Zukunft helfen? 

MODUL 13
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Methode 6  

Daumenfeedback
Messung des Teamgeistes
Die Schüler:innen reflektieren die Zusammenarbeit, 
den Informationsaustausch und die gemeinsame 
 Entscheidungsfindung im Team.

LERNZIELE

Die Schüler:innen …

 • reflektieren den gemeinsamen  Teamprozess 
auf Grundlage von Beobachtungen und 
 drücken ihre Meinung zu Aspekten der Team-
arbeit aus.

 • begegnen den Positionen ihrer Mitschüler:in-
nen wertungsfrei.

 • ziehen erste Rückschlüsse und treffen Ver ein-
barungen für die zukünftige Zusammenarbeit. 

SOZIALFORM

Plenum 

MATERIAL

 Arbeitsblatt 

UNTERRICHTSZEIT

35
Min

bis 45
Min

METHODISCH-DIDAKTISCHE HINWEISE

Vorbereitung: 5 Minuten
Die Schüler:innen sitzen im Stuhlkreis. Erläutern 
Sie im Vorfeld die Daumen-Feedback-Methode: 
„Daumen hoch“ bedeutet, dass sie der Aussage 
eher zustimmen, „Daumen runter“, dass sie eher 
nicht zustimmen. Die Methode dient nicht der 
 negativen Bewertung, sondern der ehrlichen Be-
obachtung der gemeinsam gestalteten Team-
arbeit in der Schüler:innenfirma.

Durchführung: Plenum 20–30 Minuten
Die Fragen werden entweder von Ihnen oder einer/
einem Schüler:in vorgelesen. Nach jeder Frage 
stimmen die Schüler:innen per Daumen-Methode 
ab. Bestimmen Sie einen/eine Schüler:in, die die 
Ergebnisse auf dem Arbeitsblatt protokolliert. 
Falls eine größere Anzahl an „Verneinungen“ auf-
taucht, können Sie eine Blitzlicht-Runde durch-
führen, um den Schüler:innen die Möglichkeit zu 
geben, ihre Empfindungen auszudrücken. Stellen 
Sie sicher, dass diese Empfindungen in Ich-Bot-
schaften ausgedrückt werden und sich auf kon-
krete Beobachtungen bzw. Situationen beziehen. 
Stellen Sie auch sicher, dass diese Äußerungen 
wiederum nicht bewertet werden. Lassen Sie auch 
diese Beobachtungen protokollieren. 

Abschluss und Reflexion: Plenum 10 Minuten 
Lassen Sie die Schüler:innen reflektieren, welche 
nächsten Schritte sie ableiten können, um die 
Teamarbeit weiterzuentwickeln. Lassen Sie diese 
Vereinbarungen ebenfalls festhalten. Um die 
 Ergebnisse der Reflexion verbindlich zu machen, 
ist es sinnvoll, das Protokoll gemeinsam zu 
unterschreiben. 

Tipp
Es empfiehlt sich, die Übung regelmäßig zu wie-
derholen, um den Entwicklungsprozess fort-
laufend reflexiv zu begleiten und immer wieder 
zu überprüfen, ob das Team auf einem guten Weg 
ist. So können Fortschritte sichtbar gemacht 
und ggf. Anpassungen vorgenommen werden. 

MODUL 13

KLASSE SCHÜLER:INNENFIRMA | MODUL 13 | Reflexion II | Methode 6 11



Methode 7  

Seestern 
Start, Stop, Keep
Mit der Seestern-Methode – einer agilen Retrospek-
tive – reflektieren die Schüler:innen anhand von fünf 
Fragen die Arbeit im Team. Die fünf Fragestellungen 
helfen den Schüler:innen, strukturiertes und konstruk-
tives Feedback zu geben und regen sie dazu an, kon-
krete Verbesserungen und Handlungsoptionen für die 
Zukunft zu formulieren.  Damit ist die Methode ins-
besondere für die laufende Schüler:innenfirmenarbeit 
oder für Schüler:innenfirmen gut geeignet, die auch 
im kommenden Schuljahr fortgeführt werden. 

LERNZIELE

Die Schüler:innen …

 • reflektieren ihre Arbeitsweisen. 

 • identifizieren konkrete Maßnahmen zur 
 Verbesserung der Zusammenarbeit. 

SOZIALFORM

Einzelarbeit mit anschließendem 
 Unterrichtsgespräch 

MATERIAL

 Arbeitsblatt

 Moderationskarten/Post-Its 

UNTERRICHTSZEIT

30
Min

bis 40
Min

METHODISCH-DIDAKTISCHE HINWEISE

Vorbereitung: 5 Minuten
Idealerweise malen/projizieren Sie die See-
sternvorlage an die Tafel. 

Durchführung: Einzelarbeit 15–20 Minuten

Variante 1: Die Schüler:innen bearbeiten die 
 Aufgabe auf dem Arbeitsblatt.

Variante 2: Die Antworten werden auf Modera-
tionskarten oder Post-Its notiert und anschlie-
ßend an die entsprechende Stelle an den See-
stern geheftet. 

Abschluss und Reflexion: Plenum 10–15 Minuten 
Gehen Sie alle Bereiche der Reihe nach durch 
und lassen Sie die Schüler:innen ihre Ideen vor-
tragen. Ähnliche Punkte können von  Ihnen 
zusammengefasst werden. Halten Sie die Ergeb-
nisse an der Tafel fest. Lassen Sie die Schü-
ler:innen die Punkte priorisieren (Welche Punkte 
sind euch besonders wichtig?). Nutzen Sie ggf. 
Klebepunkte für die Abstimmung. Zu den drei 
Aussagen, die die meisten Stimmen erhalten 
haben, werden Verbesserungsvorschläge for mu-
liert (Welche nächsten Schritte könnt ihr ablei-
ten?/Welche Vereinbarungen für die Zukunft 
wollt ihr treffen?). Diese werden auf dem Arbeits-
blatt festgehalten. 

Mögliche Leitfrage für die Reflexion: 
• Was war hilfreich an der Methode?

Tipp: 
Um die digitalen Kompetenzen der Schüler:in-
nen zu fördern, kann die Seestern-Methode 
auch digital, z. B. mithilfe des „Conceptboards“, 
durchgeführt werden: 

https://klasse-zukunft.de/tools/
conceptboard/

MODUL 13
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Methode 8  

Warme Dusche 
Das schätze ich an dir!
Die Methode zielt darauf ab, positive Rückmeldungen 
und Wertschätzung innerhalb der Klasse zu fördern. 
Schüler:innen lernen, sich gegenseitig Komplimente 
zu machen und die Stärken ihrer Mitschüler:innen zu 
erkennen.

LERNZIELE

Die Schüler:innen …

 • benennen positive Eigenschaften und Ver-
haltensweisen ihrer Mitschüler:innen. 

 • reflektieren Rückmeldungen ihrer Mitschü-
ler:innen und entwickeln dadurch eine 
realistischere und differenzierte Selbst-
wahrnehmung.

SOZIALFORM

Einzelarbeit mit anschließendem 
 Unterrichtsgespräch

MATERIAL

 Arbeitsblatt

 (farbige) Stifte

UNTERRICHTSZEIT

30
Min

bis 45
Min

METHODISCH-DIDAKTISCHE HINWEISE

Vorbereitung: Plenum 5 Minuten
Bereiten Sie einen ruhigen und angenehmen 
Raum mit einem Stuhlkreis vor, in dem sich die 
Schüler:innen wohlfühlen. Stellen Sie sicher, 
dass genügend (farbige) Stifte für alle Schüler:in-
nen vorhanden sind. Jede:r Schüler:in erhält 
ein Arbeitsblatt und die Vorlage zur „Warmen 
Dusche“.  

Durchführung: Einzelarbeit 15–25 Minuten
Erklären Sie den Schüler:innen, dass sie heute 
eine „Warme Dusche“ erleben werden, bei der 
sie positive Rückmeldungen von ihren Mitschü-
ler:innen erhalten. Betonen Sie die Bedeutung 
von Ehrlichkeit und Respekt. 

Die Blätter werden im Kreis weitergegeben, so-
dass jede:r Schüler:in auf jedes Blatt einen posi-
tiven Kommentar oder ein Kompliment schreibt. 

Geben Sie den Schüler:innen genügend Zeit, um 
auf jedes Blatt zu schreiben. Ermutigen Sie sie, 
konkret und ehrlich zu sein, z. B. „Ich schätze 
 deine Hilfsbereitschaft, weil du mir letzte Woche 
bei der Buchhaltung geholfen hast.“

Abschluss und Reflexion: Plenum 10–15 Minuten 
Geben Sie den Schüler:innen Zeit, die Kommen-
tare in Ruhe zu lesen. Führen Sie eine kurze Re-
flexionsrunde durch, bei der die Schüler:innen 
ihre Erfahrungen teilen können.

Mögliche Leitfragen für die Reflexion: 
 • Wie habt ihr euch gefühlt, als ihr die  positiven 

Rückmeldungen gelesen habt?
 • Welche Rückmeldung hat euch besonders 

 gefreut?
 • Was hat euch überrascht? 
 • Welche Rückmeldung/welches  Kompliment 

passt gut zu eurer eigenen Selbsteinschät-
zung?

 • Gibt es etwas, das ihr über euch selbst 
 gelernt habt? 
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Inselbild – Was nehme ich mit?

AUFGABE

Stell dir vor, eure Schüler:innenfirmenarbeit war wie 
ein Ausflug auf eine einsame Insel. Die Insel trägt den 
Namen eurer Schüler:innenfirma. 

Reflektiere anhand der untenstehenden Fragen 
über deine Erfahrungen in der Schüler:innenfirma. 
Notiere deine Antworten in Stichpunkten.

Trage den Namen eurer 
 Schüler:innenfirma ein. 

Was hat dich motiviert? 

Was war für dich herausfordernd?  
Wo hast du dich unsicher gefühlt? 

Was nimmst du mit? 
Was hast du gelernt? 

Was hat dich abgeschreckt? 

Name: Datum:
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Selbstständigkeit –  
Pro- und Kontra-Debatte

Durch die Arbeit in der Schüler:innenfirma habt ihr selbst 
einige Erfahrungen mit Selbstständigkeit gesammelt. 
 Vielleicht kennt ihr auch Menschen, die selbstständig 
arbeiten oder ein Unternehmen gegründet haben.

AUFGABE

Bildet zwei gleich große Gruppen. Eine Gruppe sam-
melt Beispiele für Vorteile der Selbstständigkeit, 
die andere sammelt Nachteile. Versucht, so viele 
Pro- und Kontra-Argumente wie möglich zu finden, 
um sie in eure anschließende Debatte einzubringen. 

Markiert eure Position auf der Skala, die  
ihr nach der Debatte eingenommen habt. 

Selbstständigkeit 

Name: Datum:
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Ampelkarten –  
Unsere Teamarbeit 

AUFGABE

Legt eine der drei Ampelkarten vor euch, 
um die folgenden Fragen zu beantworten:

1.    Wie zufrieden seid ihr mit dem Ergebnis eurer 
Schüler:innenfirmenarbeit? 

2.    Wie zufrieden seid ihr mit dem Prozess (z. B. damit, 
wie ihr die Arbeitsabläufe organisiert, wie ihr Ent-
scheidungen getroffen oder etwas geplant habt)? 

3.    Wie zufrieden seid ihr mit eurer Zusammenarbeit 
im Team? 

4.    Wie zufrieden bist du mit deiner eigenen Rolle und 
damit, wie du dich eingebracht hast? 

 Grün   sehr zufrieden

 Gelb    neutral/geht so

 Rot   unzufrieden

Denkt daran, in Ich-Botschaften 
zu sprechen und keine Vorwürfe 
zu machen. 

Name: Datum:
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Meine Aufgaben –  
Das kann ich gut! 

AUFGABE

Liste in der ersten Spalte deine fünf wichtigsten 
Aufgabenfelder auf, d. h. Bereiche, für die du 
hauptsächlich in der Schüler:innenfirma verant-
wortlich warst.

Beschreibe dann, was dir dabei besonders gut 
gelungen ist, und trage deine Antworten in die 
zweite Spalte ein. 

Schätze ein, ob du dir für dein Können in 
dem Bereich 1, 2, 3 oder 4 Sterne geben 
würdest. Sei ehrlich zu dir selbst – es geht 
darum, dich realistisch einzuschätzen.

   Du kannst etwas mit Hilfe erledigen. 

   Du kannst etwas selbstständig tun. 

    Du kannst deine Fähigkeiten nicht nur in der 
Schüler:innenfirma, sondern auch in einem 
 anderen Zusammenhang, z. B. in der Schule 
oder in der Freizeit, anwenden. 

   Du beherrschst etwas so gut, dass du es 
sogar anderen erklären kannst.

Meine fünf wichtigsten Aufgaben-
felder in der  Schüler:innenfirma 

Was ist mir dabei besonders 
gelungen? 

Wie stark sind diese 
 Fähigkeiten  ausgeprägt?

Name: Datum:
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Kompetenzraster – 
Meine unternehmerischen Stärken

AUFGABE

Schätze deine unternehmerischen Stärken ein, 
in dem du dich selbst mithilfe des Kompetenz-
rasters zu den folgenden Aussagen beurteilst. 

Die Skala reicht von:

  „stimmt nicht“ 

  „stimmt eher nicht“

  „stimmt eher“

  „stimmt total“ 

Notiere zu jeder Aussage aus dem Kompetenz-
raster ein konkretes Beispiel aus der Schü-
ler:innenfirmenarbeit, bei dem du die Fähigkeit 
gezeigt hast. 

Kreuze zwei bis drei Fähigkeiten an, die du 
 ausbauen möchtest.

Benenne die jeweilige „Unternehmerische  Stärke“, 
die hinter den Aussagen steht und trage sie in die 
Spalte ein. 

Name: Datum:
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Das kann ich über 
mich sagen

Eigene  
Einschätzung

Beispiel
Möchte 
ich aus-
bauen

Unter-
nehmer  ische 
Stärke

Ich gehe gerne auf 
 andere Menschen zu. 

Ich bin neuen Ideen oder 
Situationen gegenüber 
offen und neugierig. 

Au
fg

es
ch

lo
ss

en
he

it

Ich weiß, was ich gut kann. 

Ich nutze meine Fähig-
keiten gern und oft. Se

lb
st

be
w

us
st

se
in

Ich kann sehr gut 
Auf gaben allein 
 bewältigen. 

Wenn ich mal nicht weiter-
weiß, frage ich jemanden, 
der mir helfen könnte. 

Ich habe viele neue 
Ideen, die ich auch schon 
ausprobieren konnte. 

Wenn ich auf Probleme 
stoße, fallen mir oft gute 
Lösungen ein. 

Ich setze mir gerne 
eigene Ziele und ver-
wirkliche sie. 

Ich warte nicht auf 
andere, sondern gehe 
gerne selbst voran. 

Name: Datum:
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Ich plane einzelne 
Schritte genau, um ein 
Ziel zu erreichen. 

Auch bei Schwierigkeiten 
 verliere ich mein Ziel nicht 
aus den Augen und gebe 
alles. 

Ich kann Stolpersteine 
oder Schwierigkeiten 
gut bewältigen. 

Ich weiß, wie ich auch in 
stressigen Zeiten Energie 
tanken kann. 

Auch wenn ich vorher 
nicht weiß, wie etwas 
ausgeht, probiere ich 
es gern aus. 

Um meine Ziele zu er-
reichen, bin ich auch 
bereit, etwas aufs Spiel 
zu setzen. 

Wenn ich mit anderen ein 
Projekt umsetze, kann ich 
mich gut einbringen. 

Anregungen und Kritik von 
anderen höre ich mir immer 
an und überlege, was ich 
davon annehmen möchte. 

Name: Datum:
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Kompetenzraster  –  
Meine unternehmerischen Stärken

AUFGABE

Schätze deine unternehme-
rischen Stärken ein, in dem 
du dich selbst mithilfe des 
Kompetenzrasters zu den 
folgenden Aussagen beur-
teilst. 

Die Skala reicht von:

  „stimmt nicht“ 

  „stimmt eher nicht“

  „stimmt eher“

  „stimmt total“ 

Notiere mindestens zu drei 
Aussagen aus dem Kom-
pe tenzraster jeweils ein 
konkretes Beispiel aus der 
Schüler:innenfirmenarbeit, 
bei dem du die Fähigkeit ge-
zeigt hast.  

Kreuze zwei bis drei Fähig-
keiten an, die du ausbauen 
möchtest.

Name: Datum:
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Das kann ich über 
mich sagen

Eigene  
Einschätzung

Beispiel
Möchte 
ich aus-
bauen

Unter-
nehmer  ische 
Stärke

Ich gehe gerne auf 
 andere Menschen zu. 

Ich bin neuen Ideen oder 
Situationen gegenüber 
offen und neugierig.

Au
fg

es
ch

lo
ss

en
he

it

Ich weiß, was ich gut kann. 

Ich nutze meine Fähig-
keiten gern und oft. Se

lb
st

be
w

us
st

se
in

Ich kann sehr gut 
Auf gaben allein 
 bewältigen.

Wenn ich mal nicht weiter-
weiß, frage ich jemanden, 
der mir helfen könnte.

Se
lb

st
 st

än
di

gk
ei

t

Ich habe viele neue 
Ideen, die ich auch schon 
ausprobieren konnte. 

Wenn ich auf Probleme 
stoße, fallen mir oft gute 
Lösungen ein. 

Kr
ea

ti
vi

tä
t

Ich setze mir gerne 
eigene Ziele und ver-
wirkliche sie. 

Ich warte nicht auf 
andere, sondern gehe 
gerne selbst voran. 

Ei
ge

ni
ni

ti
a t

iv
e 

&
  

En
ga

ge
m

en
t

Name: Datum:
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Ich plane einzelne 
Schritte genau, um ein 
Ziel zu erreichen. 

Auch bei Schwierigkeiten 
 verliere ich mein Ziel nicht 
aus den Augen und gebe 
alles. 

Zi
el

st
re

bi
gk

ei
t &

  
Eh

rg
ei

z

Ich kann Stolpersteine 
oder Schwierigkeiten 
gut bewältigen. 

Ich weiß, wie ich auch in 
stressigen Zeiten Energie 
tanken kann. 

Au
sd

au
er

 &
  

Be
la

st
ba

rk
ei

t

Auch wenn ich vorher 
nicht weiß, wie etwas 
ausgeht, probiere ich 
es gern aus. 

Um meine Ziele zu er-
reichen, bin ich auch 
bereit, etwas aufs Spiel 
zu setzen. 

Ri
si

ko
be

re
it

sc
ha

ft

Wenn ich mit anderen ein 
Projekt umsetze, kann ich 
mich gut einbringen. 

Anregungen und Kritik von 
anderen höre ich mir immer 
an und überlege, was ich 
davon annehmen möchte. 

Te
am

fä
hi

gk
ei

t

Name: Datum:
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Daumenfeedback – 
Messung des Teamgeistes

AUFGABE

Reflektiert eure Teamarbeit 
in der Schüler:innenfirma 
und gebt zu den folgenden 
 Fragen eine Rückmeldung 
mit der Daumen-Methode: 

Daumen hoch = 
eher zustimmen

Daumen runter =  
eher nicht zustimmen 

Protokolliert, welche 
Beobachtungen euren 
Einschätzungen zu-
grunde liegen.

Trefft Vereinbarungen 
darüber, wie ihr eure 
Teamarbeit in Zukunft 
gestalten möchtet.

Wiederholt die Messung 
in regelmäßigen Abständen, 
um eure Entwicklung zu 
 verfolgen.

Name: Datum:

KLASSE SCHÜLER:INNENFIRMA | MODUL 13 | Reflexion II | Methode 6 Aufgabenblatt 11



Zusammenarbeit 

Unterstützen wir uns 
bei der Arbeit gegen-
seitig? 

Arbeiten wir gut 
 zusammen?

Halten wir Termine im 
Team ein?  

Informations-
austausch

Schätzen wir die Ideen 
aller Teammitglieder? 

Funktionieren unsere 
erarbeiteten Lösungen? 

Führen die Abspra-
chen unter uns Team-
mitgliedern zu neuen 
Lösungen?

Entscheidungs-
findung 

Informieren wir uns ge-
gen seitig und  ver lässlich?

Sprechen wir offen über 
Probleme und Bedürf-
nisse und finden ge-
meinsame Lösungen?

Messung am: Datum Datum Datum Datum

Name: Datum:
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Be
ob

ac
ht

un
ge

n:
Ve

re
in

ba
ru

ng
en

:
Un

te
rs

ch
rif

te
n:

 

Messung am: Datum Datum Datum Datum

Name: Datum:
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Seestern – Start, Stop, Keep
AUFGABE

Reflektiere die Arbeit in eurer Schüler:innenfirma 
und überlege dir zu den folgenden fünf Bereichen 
mindestens eine Idee oder einen Gedanken: 

Was sollten wir unbedingt 
neu ausprobieren? 

Was sollten wir unbedingt aufhören, 
weil es nicht hilfreich ist? 

Was sollten wir häufiger 
oder intensiver tun? 

Was läuft super und sollten 
wir unbedingt beibehalten? 

Was funktioniert nicht ideal und 
sollten wir weniger oft tun? 

Trefft auf Grund lage 
eurer Ergebnisse 
aus Teilaufgabe a)  
Vereinbarungen für 
die Zukunft. Haltet 
 diese schriftlich fest. 

Name: Datum:
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Warme Dusche – 
Das schätze ich an dir!

AUFGABE

Schreibt euren Namen auf das Blatt. Gebt 
euer Blatt jeweils an die Person links von 
euch weiter. Wenn ihr ein Blatt erhaltet, 
schreibt ein positives Feedback oder ein 
Kompliment für die Person darauf, deren 
Namen oben steht. Gebt die Blätter so lange 
reihum weiter, bis ihr euer eigenes Blatt 
zurückbekommt.

Hier sind einige Tipps, um deine Kommentare  
zu schreiben:

Sei ehrlich und respektvoll.

Sei so konkret wie möglich: 
 • Was genau schätzt du an dieser Person? 
 • Was genau hat die Person in der Schüler:innen-

firma besonders gut gemacht? 

Denke an eine Situation, in der dir diese Person 
geholfen oder dich inspiriert hat.

„Deine kreativen Ideen haben 
unser  Produkt viel ansprechender 
gemacht.“

„Ich mag es, wie du immer alle 
zum Lachen bringst!“

„Ich finde es super, wie du immer 
hilfst, wenn jemand mal nicht 
weiterweiß.“

„Es gefällt mir, wie freundlich du 
unsere Kund:innen bedienst.“ 

Name: Datum:
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Warme Dusche für: 

Name: Datum:
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